gierung entgegenſehe. 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Kottbus, 20. April. Die Eröffnung der Eiſenbahn⸗ 
firede Großenhain⸗Kottbus hat heute Vormittag ſtattgefunden. 
Wien, 20. Acril. In gut unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
lautet, die Regierung beabſichtige, das vom Neichsrathe ge⸗ 
nehmigte, Erwerbsſteuergeſetz der kaiſerlichen Sanction nicht 
zu unterbreiten. 

Bern, 20. April. Laut einer offiziellen Erklärung des 
Bundesraths iſt die für das Frühichr in Ausſicht genommene 
außerordentliche Sitzung der Bundesverſammlung in Anger 
legenheit der Gotthardbahn wieder zweifelhaft geworden. 

Kopenhagen, 20. April. In der hentigen Sitzung 
des Landsthing tbeilte der Präſident dem Haufe mit, der Mi⸗ 
niſterreſident in Waſhington habe telegraphirt, daß der Ter⸗ 
min für die Ratifikation des Verkaufsvertrages der weſtindi⸗ 
ſchen Inſeln abgelaufen ſei, ohne daß eine Ratifikation des 
Vertrages erfolgt ſei, und daß er weiteren Mittheilungen 
über dieſe Angelegenheit von Seiten der amerikaniſchen Re⸗ 
Der Präſident bemerkte, er würde 
nach Eingang dieſer Mittheilungen 

e 


Paris, 20. April. Das Manifeſt der Linken iſt heute 
erſchienen. Daflelbe erklärt, daß die neue Verſaſſane ie 
Regierung des Landes durch das Land feſtſetzt; es habe viel. 
mehr das perſönliche Regiment feine bedeutendſten Vorrechte 
unverſehrt zu erhalten gewußt. Wenn das Land für das 
Plebiscit ſtimmen würde, ſo würde es für ſeine Abdankung 
ſtimmen. Die Unterzeichneten rathen, entweder durch ver⸗ 
neinendes Votum oder durch Abgabe unbeſchriebener Stimm⸗ 
zettel oder durch gänzliche Enthaltung von der Abſtimmung 
gegen das Plebiscit zu proteſtiren; ſie erklären ſelbſt mit 
„Nein“ ſtimmen zu wollen. Das Manifeſt iſt von 17 De⸗ 
putirten unterzeichnet. — Der Senat hat heute die neue 
Verfaſſung einſtimmig angenommen und ſich darauf bis zu 
dem Donnerſtag nach dem Plebiscit vertagt. 

Waſhington, 20. 
beſchloß die Zahl der Mitglieder für den nächſten Congreß 
5— . ęßꝶß?Vi ?.. ., . , N ET EEE 


Die Arbeiter nach der Reform und die Armen 
Londons. 
Brighton, April 1870. 


Bei der erſten Wahl, wo die Arbeiter an vielen Orten 
Herren der Huſtings waren, iſt kein einziger Arbeiter gewählt 
worden und find alle Führer der Reformbewegung durch- 
gefallen. So wenig ift vie Befürchtung wahr geworden, daß 
die Arbeiter alle andern Klaſſen wegſchwemmen würden. 
Dagegen iſt der Ton des Parlaments dennoch ein völlig neuer 
und es herrſcht ein Ernſt und eine Kraftempfindung im Unter⸗ 
hauſe, wie man fie bisher nicht gekannt; ja, man könnte ſogar 
ſagen, ſelbſt das Oberhaus ſei ganz anders geworden, da es 
nicht im Stande geweſen iſt, Lord Derbys Verluſt zu erſetzen 
und ſo zu ſagen die Tories ohne Haupt geblieben ſind, ein 
Zuſtand, wie in Spanien WO Einer nach dem Andern den 
erſten Platz ablehnt. Indeſſen ſiebt man wohl, daß die Maſſen 
ihre neue Macht immer mehr ſchätzen lernen werden und ſelbſt 
durch Herrn Lowe, den Chancellor des Schatzes, darin einen 
Unterricht erhalten, da er doch zeigt, was man leiſten kann, 
indem er in 2 Jahren 8 Millionen Lſtr. erſpart hat, er, der 
ein ſo en je der Reform war und nun am nach⸗ 
drücklichſten ſelbſt reformirt. 5 

Die Miniſter beſprechen ſich auch mit den Führern der 
demokratiſchen Partei. Es hat mich intereſſict, mir eine ſolche 
Unterredung erzählen zu laſſen. Der Herr iniſter war ganz 
erſtaunt, daß unſer Freund, ein Droſchkenkutſcher und ein 
Mann von Verſtand, alle Sinekuren abgeſchafft haben wollte 
und die vielen Blutigel an den Fingern herzählen konnte: 
„Woher wiſſen Sie das?“ — „Wir leſen die Zeitungen. Die 
„Gazette“ lügt nicht; und was für unglaubliche Summen die 
Hauptſinekure, der Hof, verſchlingt, das muß denn, doch mit 
der Zeit auch zur Sprache kommen.“ — „Wenn früher Einer 
ſo mit einem Miniſter der Krone geſprochen hätte, er wäre 
in den Tower geſetzt worden.“ — „Kann wohl fein, aber die 
Zeiten haben ſich geändert.“ — „Denken Viele fo wie Sie?“ — 
„Ich gehöre zu den Gemäßigten. f 

Religiös iſt ebenfalls die Maſſe äußerſt freiſinnig. Es 
iſt aber auch nicht zu verwundern, denn ſelbſt die äußerſten 
Oppoſitionsmänner gegen den Kirchen- und Bibelglauben, jo 
lange ſie noch eine weiße Halsbinde tragen, ſind politiſch in 


Donnerſtag, 21. April. 


zweimal; am Sonntage 
ontage Abends. — Beſtellungen werd in der 
bei allen Königl. 


April. Das Repräſentantenhaus 
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auf 275 feſtzuſtellen, excluſive der Vertreter der neuzugelaſſenen 


Staaten. Die Repräſentation der Staaten wird dahin ab- 
geändert, daß Neuengland 4 Mitglieder weniger, die weſt⸗ 
lichen Staaten 4 Mitglieder mehr erhalten. — Das Reprä⸗ 
ſentantenhaus het in Comjitéberathung der Tarifbill das 
Amendement für Herabſetzung des Zolles auf Gußeiſen auf 
5 Dollars pr. Tonne angenommen. 


Die Feſtungs⸗Nayons. I. 

Die Commiſſion, welche ſich aus Vertretern der Feſtungs⸗ 
ſtädte im Jahre 1869 gebildet hatte, um durch gemeinſame 
Schritte gerechte und zeitgemäße Geſetze, betreffend 
die Einwirkung der Feſtungs⸗Eigenſchaft auf Ort⸗ 
ſchaften und Grundeigenthum zu erſtreben, bat ihre 
Neſultate in einem als Manufeript gedruckten 16 Bogen 
ſtarken Folioheft niedergelegt, dem ein 26 Bogen zählender 
Anlage-Band beigefügt iſt, welcher die bezughabenden Geſetze, 
die ſtattgehabten Landtagsverhandlungen und ergangenen 
richterlichen Entſcheidungen enthält. 

Wenn die Frage über den Einfluß der Feſtungs⸗Eigen⸗ 
ſchaft neuerdings auch durch manche andere von größerer 
politiſcher oder communaler Bedeutung zurückgedrängt iſt, fo 
bat fie doch in keiner Weiſe an allgemeiner Wichtig⸗ 
keit noch au ſpeziellem Intereſſe für die 26 Städte 
des Norddeutſchen Bundes und die 777,500 Einwohner 
derſelben verloren, die von den Feſtungs⸗Rayons zu leiden 
haben. Das Aufblühen der Städte durch die Vermehrung 
der Communicationswege, die Vortheile, deren die großen 
Handels: und Fabrikſtädte theilhaftig werden, der erhöhte 
Werth des ſtädtiſchen Grundeigenthums, der Zuzug von Ar⸗ 
beitskräften aller Art nach den Städten — alie dieſe immer 
mehr hervortretenden Prärogativen der Städte werden den 
Feſtungen nur in ſehr geringem Maße zu Theil. Je größer 
auf der anderen Seite die Anforderungen des Staats und 
der Bürger an die Communen werden, um ſo lebhafter muß 
in den letzteren der Wunſch entftehen, jene läſtigen Feſſeln ab⸗ 
zuſtreifen. Stettin und Danzig, Hafenftädte, deren Verkehr 
lardeinwärts durch Schienenwege geleitet wird, Magdeburg 
und Köln, Königsberg und Poſen, Thorn, Glogau und Min⸗ 
den würden ganz andere Handels- und Fabrikorte fein, wenn 
ihnen nicht die Rayongeſetze die Ausbreitung und ſo manche 
Anlage verböten. 

Wir wollen einer kurzen Darſtellung des Sachverhält⸗ 
niſſes eine Ueberſicht der mehr als 20 jährigen Beſtrebungen 
nach Beſeitigung jener Geſetze, die durch die Commiſſton, 
wenn auch nicht erledigt, ſo doch weſentlich gefördert worden 
ſind, folgen laſſen: 5 N N 

Die ſchen in Reglements vom Jahre 1790, 1814 und 
ſpäter gegebenen Beſtimmungen über die Umgegend der 
Feſtungen erſcheinen zum erſten Male codificirt in dem 
durch eine Cabinets-Ordre vom 30. September 1828 publi⸗ 
zirten „Regulativ über das Verfahren bei baulichen An⸗ 
lagen oder ſonſtigen Veränderungen der Erdoberfläche inner⸗ 
halb der nächſten Umgebungen der Feſtungen“. Dieſes Re⸗ 
gulativ, durch Bundesbeſchluß vom 26. Juli 1860 auch auf 
die Bundesfeſtungen Ulm und Raſtatt übertragen und durch 
die Artikel 5, 65 und 68 der Verf.⸗Urk. des Nordd. Bundes 
vom 25 Juni 1867, ſowie durch die Verordnung vom 7. Nov. 
1867 für das ganze Bundesgebiet eingeführt, bildet auch 
heute noch die Grundlage der einſchlagenden Beſtimmungen 
und iſt nur in wenigen Punkten durch die neuere Geſetz⸗ 
gebung modiſizirt. Freilich der Art. 9 der Verf.⸗Urk. für 
den preuß. Staat vom 31. Januar 1850: 


allen Fragen reaktionär. Eyre und die Jamaikagreuel zu 
vertheidigen koſtete ihrem gläubigen Herzen nicht die geringſte 
Anſtrengung. Sie haben daher allen Einfluß auf die Maſſen 
vollſtändig verloren. Einſtimmig nahmen alle liberalen 
Meetings „weltliche Erziehung“ als Hauptzug des neuen 
Schulgeſetzes an zum nicht geringen Schrecken der weißen 
Halsbinden. . 0 

Es kann Ihnen nicht entgangen fein, daß dieſen Winter 
beſonders viel Arbeitsnoth geherrſcht hat, daß ariſtokratiſche 
und demokratiſche Vereine zur Beförderung und Leitung der 
Aus wanderung, beſonders nach Canada gebildet worden ſind, 
daß der Mayor von London ſehr ſarkaſtiſch die Combination 
der Kapitaliſten mit den Arbeitern ablehnte und ſich bei der 
Gelegenheit gegen Herrn Beales ziemlich impertinent aussprach. 
Die Noth ifl namentlich in London zu einer ſolchen Höhe ger 
ſtiegen, daß alle Palliative nichts verfangen wollten, und daß 
man rund heraus das ganze Syſtem verwarf; ja, Hr. Trelawny 
ging ſo weit, daß er das Syſtem der Armenpflege und Un⸗ 
terſtützung ſelbſt als die Urſache des Uebels und namentlich 
ſeines furchtbaren Wachſens in London anklagte. Es ſind 
aus dieſen Erörterungen ſehr vernünftige Vorſchläge hervor- 
gegangen: 1) Man ſolle die Alten und Schwachen, die nicht 
mehr arbeiten könnten, für Hoſpitäler ausſondern; 2) die 
Kranken von den Gefunden; 3) die Kinder von den Erwach⸗ 
ſenen trennen und für die Kranken durch Krankenhäuſer, 
für die armen Kinder durch Erzi ehungsanſtalten ſorgen; 
4) für die arbeitsfähigen Armen Arbeitshäufer; 5) für 
zeitweilige Aushilfe und Arbeitsloſigkeit die Wohlthätig⸗ 
keitsvereine der Privaten eintreten laſſen. Dabei wird 
vorgeſchlagen, die Privatvereine, die große Mittel haben, mit 
den Gemeindeanſtalten in Verbindung zu bringen und eine 
ſtricte Buchführung und Erkundigung über alle Fälle, wo 
Unterſtützung eintreten muß, anzuſtellen, die Unterſtützung und 
den Beiſtand aber gar nicht mehr in Gelde, ſondern in ſach⸗ 
licher Weiſe, je uachdem, zu leiſten. Ueberall haben die Ver⸗ 
eine ſchon über Winter damit begonnen, Anweiſungen zu ver⸗ 
kaufen, die Einzelne den Bedürftigen gaben. Wer die An⸗ 
weiſung benutzte, wurde dann genau über ſeine Verhältniſſe 
examinirt und es war die Abſicht, womöglich gründlich zu 
helfen, wenn der Fall darnach war. 


Dieſe Wendung von dem Zufall zum Syſtem und zu 


„Das Eigenthum iſt unverletlich. Es kann nur aus 
Gründen des öffentlichen Wohles gegen vorgängige in 
dringenden Fällen wenigſtens vorläufig feſtzuſtellende Ent⸗ 
ſchädigung nach Maßgabe des Geſetzes entzogen oder be» 
ſchränkt werden.“ 


ift, wie fo manche andere Verheißung dee Staalsgrundge⸗ 


ſetzes, noch unerfüllt geblieben. Das Reaulativ führt ſich als 
dazu beſtimmt ein, „damit die Vertheidigungsfähigkeit der 
Feſtungen durch ſolche bauliche Anlagen oder Veränderungen 
der Erdoberfläche, wodurch die freie Umſicht von den Feſtunge⸗ 
werken und die Wirkung der Schußwaffen behindert, ſo wie 
die Annäherung des Feindes begünſtigt werden könnte, — 
nicht nachtheilig beſchränkt werde, auch die Anwohner der 
Feſtungen vor wiederkehrenden Kriegsſchäden möglichſt be 


wahrt bleiben“, und theilt die nächſten Umgebungen der 
Feſtungen nach Maßgabe ihrer Entfernung von den Werken, 
von reſp. 160, 260 und 360 Ruthen (oder 800, 1300 und 
1800 Schritt) in drei Rayonbezirke ein. Wer auf Grund⸗ 
ſtücken innerhalb der beiden erſten Bezirke einen Neu⸗, 
Reparatur, 
ſonſtige, die Geſtalt der Erdoberfläche ändernde Anlage zu 
machen oder Materialienvorräthe anzuhäufen beabſichtigt, be⸗ 
darf dazu der Erluubniß durch die Polizei⸗ und Militairbe⸗ 
hörde. Wird das Geſuch bewilligt, ſo muß der Beſitzer einen 
Revers ausſtellen, in welchem er ſich unter Verzichtleiſtung 
auf jede Entſchädigung verpflichtet, die bewilligte neue An⸗ 
lage, die Vorräthe ꝛc., ſobald die Umſtände es erheiſchen und 
die Kommandantur der Feſtung es ſchriftlich verlangt, ſogleich 
wiederum wegzuſchaffen. 
und Bauwerke können in ihrer Subſtanz erhalten, aber nur 


oder Umbau vorzunehmen oder eine 


Schon vorhandene alte Anlagen 


nach den obigen Grund ſätzen erweitert werden. Für die ein⸗ 


zelnen Bezirke gelten noch beſondere Beſchränkungen. Im 
erſten dürfen neue permanente Gebä de nicht angelegt 
und keine 
bei erfelgender Wegnahrie oder Verbrennung der Holztheile, 


Baumaterialien angewendet werden, welche 
Stein⸗ oder Schutimaſſen binterlaſſen würden. Mauer⸗ und 
Lehmſtockwerk, Piſeewände, Ziegeldächer find ganz unzuläſſig, 
eiſerne Oefen allenfalls erlaubt, Kelleranlagen ausgeſchloſſen, 
Fundamente von Stein nur 6 Zoll hoch erlaubt. Zu Be⸗ 
währungen darf man ſich uur des Holzmaterials, keiner 
Wände und lebendiger Hecken bedienen. Im zweiten Bezirk 
können außerdem auch leichte Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude in ausgemauertem oder gelehmſtocktem Fachwerk mit 
Ziegelbedachungen, mit Balkenkellern, und maſſiven Feurungs⸗ 
Anlagen verſehen, und bis zu zwei 

Ausführung kommen. Maſſivbauten in un 
rungen find unzuläſſig, maſſive 8 bis zu 12 Ze 
Höhe geſtattet. Im dritten Rayon fin in der Regel 
keine Beſchränkungen, auch leine Verpflichtungen zum Aus⸗ 
ſtellen der Reverſe flalt, doch wird bei neuen Straßen der 
Bauplan und die Richtung von der Militärbehörve beſtimmt, 


auch für ſtarke Umfaſſungsmauern, Gräben oder Wälle aus⸗ 
geſchloſſen. Schon dieſe, übrigens bis ins kleinſte Detail 
weiter ausgeführten Grundſätze und der Umſtand, daß die 


Militärbehörde (Kommandantur, Platz⸗Ingenieur ꝛc.) über 
alle Bau⸗ ꝛc. Geſuche ein entſcheidendes Wort 
mitzuſprechen hat, enthalten wohl unzweifelhaft 
Beſchränkungen für die Nutzung des Grundeigenthums, 
welche nicht allein die einzelnen Grundbeſitzer von nüslichen 
Unternehmungen und Verbeſſerungen abhalten, ſondern auch 
die Geſammt⸗Intereſſen der Feſtungsſtädte und dadurch auch 
die Intereſſen des Staates ſchädigen. Das Rayongeſetz wirkt 
ferner durch die aus ſeinen Beſtimmungen abgeleiteten Ver⸗ 
ECC ð Vd FUEETKSTIEHL TERN IR ICHKHEITUTT ß EEE ERESTERT 
einem, jo zu ſagen, Centraliſirungs⸗ und Regiſtrirungsſyſtem 
der Armuth, die wie eine furchtbare ſoziale Seuche auftritt, 
iſt etwas ſo revolutionaires in England, daß nur die bittre 
Noth das Eiſen der alten Gewohnheit brechen konnte. 

Früher ſah man die Maſſen der zerlumpten Kinder in 
den Straßen Londons an, ohne näher zu fragen, wie es um 
fie ſtand. Jetzt hat der „Daily Telegraph“ einen eignen Cor⸗ 
reſpondenten nach Seven Dials und nach Bethnal⸗Green road 
geſchickt, um über dieſe „Londoner Araber“ zu berichten und 
man ſchaudert, wenn man feinen Bericht lieſt. In Bethnal⸗ 
Green-road, welches er auf der Metropolitan — der unter⸗ 
irdiſchen — Eiſenbahn erreicht findet er ein eignes Aſyl für 
ſolche Wildgewordne mitten in London, das eine vortreffliche 
Dame Miß Macpherſon in einem ehemaligen Waarenhanfe 
eingerichtet und „wo ſie 110 wirkliche Araber Londons unter⸗ 
bringt, nährt, unterrichtet und, wenn's geht, zu Cbriſten ber 
kehrt.“ Sie hält kurz Buch über die Eingefangenen. Aus 
200 und mehr ſolchen Nachrichten theilt der Correſpondent 
einige mit. 5 

„1. G. S. 10 Jahr — 5. März 1869 — Waiſe. Mutter 
ſtarb in Workhouſe, Vater, Schlächtergeſelle, durch Anſteckung 
von einem kranken Schaf. Berlaufte Schwefelbolztüchſen 
auf der Straße. Schlief zuletzt in einem Bett vor 
Weihnachten. Schlief in Heukarren unter Theertuch. Sagt 
die Gebete, die feine Mutter ihn gelehrt.. ’ 

2. J. H. 12 Jahr — 5. März. — Keine Heimath, als 
die Straße. Vater war Maſchiniſt, getödtet durch einen Ma⸗ 
ſchinenriemen. Mutter ſtarb vor Giam. Kam in's Work⸗ 
boufe, aber echappirte wegen Mißhandlung vorigen Dezem⸗ 
ber. Schlief in altem Gemäuer bei der Oſtbahn. Er⸗ 
innert ſich nicht, wann er zuletzt in einem Bett ger 
ſchlafen.“ 108 

„Einer war wie ein Fiſch außer Waſſer und brannte der 
Miß Macpberfon denſelben Tag wieder durch!“ 

„Ein Andrer kletterte im dritten Stock aus dem Fenſter 
und fort war er.“ — „Einen laſſen feine Eltern im leeren 
ger mit zwei Brüdern. Polizei rettet fie in's Workhouſe. 

r kommt zur Großmutter. Die ſetzt ihn auf die Straße l!“ 

Welche Zuſtände! welche Menſchen! welche Wüſte mitten 

iu einer ſolchen Stadt! Arnold Ruge. 


Stockwerken Höhe zu 


mögensbeſchädigungen ſchädlich und führt durch die Unge⸗ 
nauigkeit und Einſeitigkeit vieler ſeiner Vorſchriften zu einer 
nach jeweiligen Anſchauungen der Behörden zu einer zeit⸗ 
und ortsweiſe ungleichartigen Handhabung und läßt daher 
auch den lokalen, fortifitatoriſchen und bürgerlichen Verhält⸗ 
niſſen nicht immer die zuläſſige und dienliche Rückſicht zu 
Theil werden. 


Berlin, 20. April. Ob die frohen Hoffnungen, 
welche die „Prov.⸗Corr.“ für das diesmalige Zuſtandekommen 
der Zolltarifsreform hegt, in Erfüllung gehen werben, 
ift von vorn herein höchſt zweifelhaft. Es wird weſentlich 
darauf ankommen, ob die Regierungen für die Mehrein⸗ 
nahme, welche die e des Kaffeezolls in 
Ausſicht ſtellt, andrerſeits entſprechende Zollerleichterungen, 
namentlich in Beireff des Eiſenzolles zugeſtehen wird. Wie 
verlautet, wird der Zollbundesrath den Tarif unverändert 
annehmen, obwohl es auch dort an Oppoſition nicht fehlt. 
Sachſen hat die Zollbefreiung ſämmtlicher Droguerie⸗, 
Apotheker⸗ und Farbewaaren, fowie die Beſeitigung des 
Ausgangszolles auf Lumpen beantragt. Die beiden Meck⸗ 
lenburg beantragen: für Roheiſen aller Art, altes Bruch⸗ 
eiſen, Abfälle von Stahl (Schrott), Zollfreiheit und fernere 
Ermäßigung für geſchmiedetes und gewalztes Eiſen von 15 
auf 10 , für fagonnirtes Eiſen von 1 % 5 K auf 1 &, 
für gefirnißtes Eiſenblech, polirtes Stahlblech, Eiſenplatten, 
für Weißblech, gewalzte und gezogene ſchmiedeeiſerne Röhren 
von 1% 22% Sp reſp. 2 % 15 Ms auf 25 Dr, für ganz 
grobe Gußwaaren in Oefen von 12 auf 5 Ar; für grobe 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren von 1 & 10 Br reſp. 2 . 20 9975 
auf 25 Gr und für feine Eiſen⸗ und Stahlwaaren von 4 
reſp. 10 & auf 3 % 15 Gr der &.. Die Antragſteller 
wollen, daß die mit der Erhöhung des Kaffeezolles zu erwar⸗ 
tende Mehreinnahme in erſter Linie zur Beſeitigung des nach⸗ 
theiligen Schutzzolles für Roheiſen verwendet werde. Keines⸗ 
falls werde, meinen ſie, ein erheblicher finanzieller Nachtheil 
auch aus den ſonſtigen von ihnen vorgeſchlagenen Zoller⸗ 
mäßigungen zu befürchten fein, da der etwaige Ausfall theils 
durch vermehrte Einfuhr gedeckt werden dürfte, theils 
im Hinblick auf den bisher ſehr geringfügigen Import an und 
für ſich nicht beträchtlich ſein kann. — Auch auf das Zuſtan⸗ 
dekommen des Strafgeſetzbuches hofft die „Prov.⸗Cor;“ 
denn „faſt alle Stimmen, welche ſich nicht lediglich von den 
Weiſungen des Parteiweſens abhängig machen, haben zunächſt 
ziemlich einmüthig anerkannt, daß die Aufhebung der Todes⸗ 
ſtrafe keinenfalls eine Forderung von ſo unbedingter Bedeu⸗ 
tung fei, um von ihr allein das Gelingen der 
einheitlichen Reform des geſammten Strafrechts 
abhängig werden zu laſſen.“ Für dieſe „faſt alle Stimmen“ 
wird wohl der Hr. v. Treitſchke ziemlich allein einzuſtehen 
haben. Im Uebrigen dürfte in liberalen Kreiſen und beſon⸗ 
ders unter den Reichstagsmitgliedern die Anſicht vorherrſchen, 
daß die Todesſtrafe vor allen Dingen am wenigſten ſich 
zu einem Handelsartikel eignet, mit dem man bei der Ab⸗ 
ſchließung eines Compromiſſes markten kann. Zu erwägen 
iſt für die Reichstagsmitglieder noch insbeſondere, daß es ſich, 
wenn die Todesſtrafe im Strafgeſetzbuch bleibt, nicht — wie 
irrthümlich die Offiziöſen und auch v. Treitſchke behauptet 
— darum handelt, die ſchon beſtehende Strafe einſtweilen 
weiter beſtehen zu laſſen, ſondern vielmehr darum, fie in Bun ⸗ 
destheilen, in denen ſie bereits beſeitigt iſt, wie Sachſen, 
Oldenburg — wieder einzuführen. Daß man unter 
dieſen Umſtänden den Gegnern der Todesſtrafe einen Com⸗ 
promiß zumuthet, während Graf Bismarck durch die 
„N. Allg. Ztg.“ erklären läßt, daß er „ein unverſöhnlicher 
Gegner der Abſchaffung der Todesſtrafe bleiben werde,“ das 
iſt eine ſo ſtarke Provocation an das Ehrgefühl der liberalen 
Reichstagsmitglieder, daß auf ein Zuſtandekommen des Straf⸗ 
geſetzbuches wohl nicht Er rechnen ift. 

— Nach der „P.⸗C.“ wird Graf Bismarck in Folge 
ſeiner Erkrankung jedenfalls bis nächſte Woche in Varzin 
verweilen müſſen. Die Nachricht der „Poſt“, daß die Er⸗ 
krankung eine ſehr bedenkliche ſei, ſcheint hiernach nicht be⸗ 
gründet. Dagegen iſt Hr. v. d. Heydt ſchwer krank aus 
Italien heimgekehrt. Derſelbe iſt — wie man der „Weſ.⸗ 
Stg.“ berichtet — gendthigt, ſich im Rollſtuhl zu Tiſche be» 
wegen zu laſſen und iſt in der letzten Zeit ſein Puls oft bis 
zu 130 Schlägen in der Minute geſteigert geweſen. 

— Für die Central⸗Grundereditbank iſt unter dem 
Titel eines „erſten Vorſtehers“, was etwa dem „dritten Di⸗ 
rector“ entſprechen wird, Herr S. Filehne engagirt, der 
bisher im Haufe Mare Kann u. Co. (früher Kann u. Benary) 
beſchäftigt geweſen. 

— Die „Kreuz⸗Stg.“ dementirt die Angabe, daß Prof. 
Gneiſt bei dem Entwurf der Kreisordnung betheiligt geweſen 
ift. — Die „Magd. Ztg.“ ſtellt es entſchieden in Abrede, daß 
der Finanzminiſter geneigt ſein ſoll, eine Verlängerung 
der Präcluſtofriſt für das Couſolidationsgeſchäft zu 
gewähren. — Nach Briefen bayeriſcher Landtags⸗Mit⸗ 
glieder an ihre hieſigen Reihötags- Kollegen werden fie der 
Eröffnung des Zollparlaments nicht beiwohnen können, weil 
fie an demſelben Tage über die Abſchaffung der Todes ſſtrafe 
berathen und beſchließen müſſen. 

— Die wohlmeinende Nachricht über die bevorſtehende 
Reiſe Tweſtens nach dem Süden iſt leider unrichtig. Seine 
Bruſtkrankheit iſt in ein Stadium getreten, welches die Be⸗ 
ſchwerden einer Reiſe nicht mehr geſtattet. Er empfängt 
nicht die Beſuche ſeiner parlamentariſchen Freunde und ſelbſt 
feine Familienmitglieder müſſen es vermeiden, mit ihm zu 
verkehren. 

Kiel, 20. April. Das K. Dampfkanonenboot „Delphin“ iſt 
von Conſtantinopel in Syra angekommen. N 

Frankreich. Paris, 18. April. Der Inhalt des ge⸗ 
druckten oder lithographirten Briefes Napoleon's III. 
an die 10 Mill. Wähler fol von den Miniſtern bereits ge⸗ 
billigt worden fein; ſelbſtverſtändlich werden dieſelben das 
kaiſerliche Schreiben nicht gegenzeichnen. Die öffentlichen 
Verhandlungen, in welchen über das Plebiscit berathen wird, 
ſollen nächſten Montag beginnen. Sie werden 10 Tage dauern, 
d. b. fünf Tage vor der Abſtimmung geſchloſſen werden, die 
am 8. Mai vor ſich gehen wird. Die Anſtrengungen, welche 
von allen Parteien gemacht werden, ſind großartig, und die 
Aufregung, die ſchon jetzt beſteht, ift jo beträchtlich, daß man 
kaum begreift, wie Ollivier, welcher die Kammer nicht auflöste, 
um dem Lande neue Agitationen zu erſparen, auf das Plebiscit 
eingehen konnte — Die Oppofitions-Blätter veröffentlichen aus 
dem bekannten Buche des Hrn. Ollivier: Le 19 Janvier, fol» 
gende Stelle: „Einige Miniſter möchten, wie ich höre, die Mini 
ſterverantwortlichkeit, durch ein Plebiscit ratificiren laſſen. 
Dieſer ganze Spuk (fracas) iſt überflüſſig, und es iſt Zeit, 
auf die theatraliſchen Infcenefegungen zu verzichten. Freie 
Wahlen, das genügt, um alle Schwierigkeiten zu beſeitigen, 
und iſt fo viel werth, als ein Plebiscit“. (Solche, die Staats⸗ 


männer zu werden beabſichtigen, ſollten vorſichtiger Meife 
nie etwas drucken laſſen. Napoleon ſelbſt hat dieſe Erfah⸗ 
rung reiflich gemacht.) — Vorgeſtern wurde wieder eine 
öffentliche Verſammlung aufgelöſt. Dieſelbe fand im 
Chalet, Aue de la Peſte, Statt. Anlaß zu dieſer Maßregel 
gab eine Rede gegen den Krieg, in welcher dargethan wurde, 
daß die Arbeit die Kriegskoſten bezahlen müſſe. Die Ver⸗ 
ſammlung trennte ſich, ohne daß es zu einem Conflikt ge» 
kommen wäre. 

— 19. April. Der Senat ſetzte heute die Berathung 
über den Senatusconſult fort. Anläßlich eines von Butenval 
geſtellten Amendements wegen Ernennung der Maires ers 
klärte Olivier, dieſelbe müſſe der Exccutivgewalt vorbehal- 
ten bleiben, er glaube aber nicht, daß eine derartige Beſtim⸗ 
mung in die Verfaſſung aufgenommen werden ſolle. Hierauf 
wurde das Amendement Butenvals mit 97 St. gegen 29 ver⸗ 
worfen. Die im Art. 24 enthaltene Beſtimmung, daß die 
Senatoren im Miniſterrathe ernannt werden ſollen, wurde 
mit 63 gegen 47 St. abgelehnt. 

Türkei. Konſtantinopel, 19. April. Der Groß 
vezier antwortete auf den Proteſt des Patriarchen gegen 
den in der bulgariſchen Kirchenfrage erlaſſenen Ferman, 
daß die Pforte wohl die Rechte des Patriarchates achte, daß 
ſie aber bei dem Ferman verbleibe, da derſelbe dieſe Rechte 
nicht verletze. (W. T) 

— 20. April. Der Fürſt von Montenegro hat, hier 
eingegangenen Berichten zufolge, an die in Scutari ver⸗ 
ſammelte Grenzregulirungscommiſſton ein Memorandum ge⸗ 
richtet, in welchem er feine Rechte auf Malovelo und Bırbo 
geltend macht und um ſchnelle und gerechte Entſcheidung 
bittet. (W. T.) 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. 

Berlin, 21 April. Eröffnung des Zollparlaments. 
Die Thronrede nennt als Vorlagen zunächſt die Beſteuerung 
des aus Stärke und Syrup bereiteten Zuckers; ferner die 
Beſeitigung der der Rübenzucker⸗Induſtrie läſtigen Con⸗ 
trolvorſchrift; ſodann die Handelsverträge mit Mexiko und 
den Hawaliſchen Inſeln; endlich die Nevifion des Vereins⸗ 
zolltarifs, wobei insbeſondere für Herbeiführung eines 
Mehrertrages ein Verbrauchsgegenſtand ins Auge gefaßt 
iſt, deſſen Mehrbelaſtung nach eee Erfahrungen zu⸗ 
läſſig erſcheint. 


Danzig, den 21. April. 

* Zur anderweiten Berathung über die von den reſp. Kir⸗ 
chenvorſtänden vorgelegte neue Begräbniß⸗Gebührentaxe 
war vom K. Polizei⸗Präſidium zu geſtern Abend im Stadtver⸗ 
ordnetenſaale Termin anberaumt und ei die HH. Mitglieder 
der Kirchenvorſtände und die HH. Repräſentanten der Gemeinden 
eingeladen. Den Vorſitz führte Hr. Polizeirath Kluge, dem die 
Stadträthe 55. Ladewig und Damme aſſiſtirten; von den 
Eingeladenen waren 26 erſchienen. Der Hr. Vorſitzende gab ein 
kurzes Reſums über den jetzigen Stand der Verhandlungen in 
dieſer Angelegenheit und ſprach die Hoffnung aus, daß durch ge⸗ 
meinſame Berathung die Sache zu befriedigendem Austrage ge⸗ 
bracht werde. Hr. Bankdirektor Schottler: Bei Prüfung des 
von den Kirchenvorſtänden vorgelegten Etats hätten die Reprä⸗ 
ſentanten den Zeitpunkt für geeignet gehalten, die freie Selbſt⸗ 
verwaltung für die Gemeinden Ba eg fie hätten dabei 
hauptſächlich den Begräbnißkoſtentarif im Auge gehabt und vor 
Allem die Pompbegräbniſſe, für welche von Leidtragenden oft der 
letzte Pfennig verwendet werde, während zu Hauſe die bitterſte 
Noth herrſche. Man wolle möglichſte Vereinfachung der Begräbs 
nißform und äußerſt billige Koſtenberechnung Als Aequivalent 
für den Einnahme⸗Ausfall hätten die Repräſentanten den Vor⸗ 
färben die Erhebung einer allgemeinen Steuer vorgeſchlagen, 
ie bequem und leicht durch Anſchluß an eine ſchon beſtehende 
Communalftener erhoben werden könne. Hr. Pfarrer emer. Jo⸗ 
3 Nicht etwa die 24 9, die im Etat pro Kopf der 
eichenträger wegen der weiteren Entfernung der Kirchhöfe ans 
eſetzt waren, ſeien der Anſtoß zu dem Verlangen nach einer 
8e räbniß⸗ Reform geweſen; es bandle um etwas 
mehr; durch die ganze Bevölkerung gehe der 2 nach einer 
der heutigen Zeit angemeſſeneren Kirchenordnung. Es gebe In⸗ 
terna und Exkerna der Kirche; die Interna könnten ungeſchmälert 
der Geiſtlichkeit zu ordnen überlaſſen bleiben; aber für die reinen 
Externa, die in gar keinem Zuſammenhange ſtänden mit dem 
innern Dienft, müſſe den Gemeinden freie Bahn geſchaffen und 
freier Wille gelaſſen werden und jede bindende Vorſchrift ſchwin⸗ 
den. Nach dem Syſtem des jetzigen Cultusminiſters ſollten den 
Gemeinden recht ſtrenge Banden angelegt und jede freie Bewe⸗ 
gung gebindert werden. Die Gemeinde wolle aber nicht länger 
als willenloſe Maſſe behandelt werden. Die früher aufgetauchte 
Idee eines Communalküchhofs für alle Confeſſionen ſei ſchnell 
beſeitigt worden, aber auch nicht einmal für Anlage eines ge: 
meinſamen Kirchhofs für ſämmtliche Glieder einer Confeſſion 
ten die Herren Geiſtlichen ſich beſtimmen laſſen, um ja von 
ihrer Herrſchaft kein Titelchen zu verlieren. Durch ſolches Ver⸗ 
fabren und Bevormundung werde das äußere Band zwiſchen den 
Geiſtlichen und der Gemeinde zerriſſen. Wenn die Kirchenver⸗ 
waltung eine richtige ſein ſolle, müſſe den Gemeinden ein klarer 
Einblick in dieſelbe gestattet fein, fie dürfe nicht länger von der 
Geistlichkeit als Monopol beanſprucht werden. Jedes Gemeinde: 
mitglied werde gerne feine Beiſteuer geben, wenn es wiſſe, wohin 
fein Geld fließe Er hoffe, daß die Kirchenvorffände die Strö⸗ 
mung der Zeit beachteten, um das erlöfchende kirchliche Leben in 
neuen Fluß zu bringen. Der Magiſtrat ſei mit einer Reform 
einverſtanden; eine Einigung aller drei —— ſei bei gegen⸗ 
ſeitigem guten Willen leicht und die Zuſtimmung der Gemeinde 
zweifellos. Hr. Conſiſtorialrath Reinicke freut ſich, daß diesmal 
ein mäßigerer Ton angeſchlagen werde, als in der letzten Ver⸗ 
ſammlung, in welcher u. A der Vorſchlag der Kirchenvorſtände 
ein „Wiſch“ genannt worden ſei. Zur Sache bemerke er, daß die 
Kirchenvorſtände den Wünſchen der Gemeinden gerne Rechnung 
tragen würden, er gebe ferner zu, daß die Begräbnißtaxe vie 
bedürftig ſei, auch die Repräſentanten könnten fpäter frei gewählt 
werden; die jetzigen Repräſentanten ſeien aber, wie bisher Immer 
nur zu einem beſtimmten Zwecke gewählt und könnten über Wei⸗ 
teres nicht in Berathung treten. Er glaube, wenn man ch 15 
auch über ſämmtliche Wünſche einige, jo müßten doch zum end» 
lichen Abſchluß neue Repräfentanten gewählt werden. Hr. Schott: 
ler entgegnet Hrn. Reinicke, daß in voriger Verſammlung feige 
die Repräſentanten, ſondern Herr Paſtor Hepner Ye} eine 
Aeußerungen Veranlaſſung zur Erregung gegeben hätte. Es ges 
zieme den Repräſentanten, daß fie als freie Männer ungeſcheut 
es ausſprächen, die jenige Sirhenverfaflung, ne reformirt wer⸗ 
den. Es dränge ſich Niemand zu dieſem Amte, jeder probe es 
aber gerne annehmen, wenn die Gemeinde ihn wähle. Herr 
Dr. Piwko: Wer die ſchriftliche Antwort der Herren Kirchen, 
vorftände ruhig durchleſe, werde nicht an Allem Gefallen finden 
können, was darin ſtehe, und über Vieles den Kopf fchütteln, 
So 3. B. werde es darin als eine Entweihung des lirchlichen 
Aktes bezeichnet, wenn die Pferde des Leichenwagens ohne Behang 

blieben; da müſſe man doch unwillkürlich an den Kladderadatſ 

denken, dort fände ſich eine pafſende Stelle für derlei Anſichten. Uebera 
auf dem Lande hätten die Angebörigen dieſelbe Pietät für ihre 
Todten, aber für miſerablen Tand kein Verſtändniß; ſie nähmen 
den beiten Wagen, den fie beſäßen und ſpannten das beſte Pferd 
aus dem Stalle vor, glaubten aber nichts weniger als eine Ent⸗ 
weihung zu begehen, wenn das Pferd auch nicht behängt jei. 


Dieſe Anſicht der Kirchenvorſtände ſei ein Stückchen Cultur⸗ 


9 unſerer ge: fie gäbe Zeugniß dafür, welche 
einung die Kirchenrepräſentation von dem Chriſtenthum 


bätte. Chriſtus ſei auf einem Eſel in Jeruſalem 
einpegogen und zwar ohne allen Pomp. Wenn die 
Geiſtlichkeit und die Kirchenräthe den Pomp für etwas Unerläß⸗ 


liches erklärten, fo ſage er, fie batten einen falſchen Begriff vom 
Chriſtenthum; ſolche Geiſtliche trieben die Leute aus der Kirche 
binaus. Es werde die Zeit kommen, wo den Repräſentanten die 
Externa geſetzlich übergeben würden und dann werde allem Firle⸗ 
fanz ſicher ein Ende gemacht werden. In Veranlaſſung des von 
Hrn. Reinicke geäußerten Zweifels an der Competenz der Repra⸗ 
ſentanten wünsche er zu wiſſen, ob das denſelben ertheilte Mandat 
eine Weiterberathung zulaſſe oder nicht. Der Hr. Vorſitzende 
erklärt nach Verleſung des Wortlautes des qu. Mandats daß 
die bi Lan der Repräſentanten, weitere Vorſchläge in Bezug 
auf die Taxe zu machen, zweifellos ſei. Hr. Conſiſt.⸗Rath Rei: 
nicke glaubt auch, daß über einzelne Punkte weiter berathen 
werden könne; man möge aber nicht zu weit abweichen. Er 
begreife nicht, wie der Paſſus in dem Schreiben der Kirchenvor⸗ 
ſtände, betr. den Bebang der Pferde, habe Anlaß zu ſo heftigen 
Aeußerungen geben können. Der Vorſchlag der HH. Repräſen⸗ 
tanten habe den Anſchein gehabt, als wäre ein Behang überhaupt 
BT die Vorſtäude hätten darauf blos erwidern wollen, 
daß man dem Publikum ſolches zu verbieten nicht im Stande 
ſei. Es ſei kein Zweifel, daß ein Begrähniß auch ohne behängte 
Pferde anſtändig fein könne, aber dem Publikum dürfe en 
keine Vorſchrift gemacht werden, ſondern es müſſe ihm die Wahl 
wie bisher überlaſſen bleiben. Die Vorſtande hätten nur gefragt, 
werden wir die Gemeinde zwingen können, einen neuen Modus 
anzunehmen? Haben wir ein Recht dazu? Schwerlich! 
Hr. Dr. Piwko: Er pflege ſich für jede Sache, die zu vertre⸗ 
ten er beauftragt, lebhaft zu intereſſiren; gegen den Vorwurf 
der Heftigkeit verwabre er ſich; wenn er etwas laut geſprochen, 
ſo trage nur ſein helles Organ daran die Schuld; er habe sine 
ira et studio feine Meinung geäußert und, wie er glaube, nur 
ad rem geſprochen. Es freue ihn, daß Hr. Conſiſtorial⸗Rath 
Reinicke in Bezug auf den betr. Behang⸗Paſſus erkläre, es läge 
nicht in den Intentionen der Vorſtände, eine Entweihung des 
kirchlichen Acks darin zu finden, unbehängte Pferde vor die 
Leichenwagen a ſpannen. In der mit ber Unterſchrift: 
„Reinicke, Conſiſtorialrath und Superintendent“ verſehenen Ant⸗ 
wort der Kirchenvorſtände ftebe aber wörtlich: „Wäre nur eine 
für alle Begräbniſſe giltige Form als verbindlich aufgeſtellt, ſo 
würde dies nach dem Prinzipe, daß in der Handlung des Be⸗ 
gränifies jeder Unterſchied in den Verhältniſſen des Lebenden 
aufzuhören habe, zu erſtreben geweſen ſein; da aber drei Formen, 
in denen der Unterſchied der Begräbniſſe ſtark hervortritt, zuge⸗ 
laſſen werden ſollen, ſo iſt nicht erſichtlich, warum die übrigen in 
der Begräbnißordnung angeordneten Begräbnibarten nicht ebenio 
unzuläſſig ſein ſollen, zumal nicht abzuſehen iſt, wie die Hinter⸗ 
bliebenen genöthigt werden ſollen, ſich einer dieſer drei Formen 
zu bedienen und nach dem bisherigen Gebrauche den Hinter⸗ 
bliebenen die freie Wahl der Begräbnißart geſtattet war; abge: 
ſehen davon, daß es weder der Pietät noch der Würde 
des kirchlichen Actes entſpricht, wenn z. B. die Pferde 
vor dem Leichenwagen ohne Deckenbehang bleiben 
ſollen.“ Er bitte um Belehrung, wenn etwas Anderes, als er 
geſagt, aus dieſem Paſſus zu leſen ſei. Hr. Conſ.⸗Rath Reinicke 
bittet, den richtigen Ausdruck auf das Wort „ſollen“ zu legen, 
dann laute der Sinn anders; nur gegen den Zwang ſei der 
Paſſus gerichtet Hr. Stadtrath Fr. Heyn: Die falſchen Urtheile 
über die Kirchenverwaltung rührten nur von Unkenntnitz der 
Angelegenheiten her. Das jetzt beſtebende Reglement wäre ſeiner 
Zeil nicht von der Weiſtlichkeit allein feſtgeſtellt worden; Magistrat 
und Stadtverordnete hätten an den Berathungen Theil genommen 
und demſelben zugeſtimmt, daſſelbe ſei auch von der Behörde ge⸗ 
nehmigt worden, alſo nichts weniger als octroyirt. Die Begräbniß⸗ 
N . 88 — eis 1 reiflich erwogen 
worden. abe damals als Grundſatz gegolten, da ] 
wenig als möglich) bejahle, ben Beflernchellten base dag ug ent 
laſſen wollen, ihre Angehörigen nach Belieben mit mög 
Pompe begraben laſſen zu können. Für Luxusbegräbniſſe ſollten 
die größten Koſten bezahlt werden, zum Vortheile der Kirche und 
damit zum Vortbeile der Gemeinde. Nur aus Nützlichkeitsgründen 
habe man den Gemeinden ihre eigenen Kirchhöfe belaſſen, nicht 
etwa um fie dadurch trennen zu wollen. Die Vorſtände möchten 
gerne Erleichterungen für die Gemeinden einführen, die Kirchen⸗ 
beamten ſeien aber ſchon ſo niedrig honorirt, wie kein anderer 
Civilbeamter. Wenn man den Kirchenbeamten einzelne Amts⸗ 
handlungen abnehme und fie der freien Concurrenz übergebe, ſo 
müßten ſie für die Ausfälle an ihrer knappen Einnahme ander⸗ 
weitig entſchaͤdigt werden, dazu habe aber die Kirchenkaſſe keine 
onds. Erſparniſſe einfubren zu wollen, ſei nur eine Täuſchung. 
r. Stadtrath Ladewig möchte gern die Gefabr beſeitigt wiſſen, 
daß durch Hineintragen fremder Ideen in die Debatte das Ein⸗ 
verſtändniß gehindert werde. Die Repräſentanten hätten vor⸗ 
geſchlagen, die Taxen billiger zu normiren; wie dies gemacht 
werde, ſei Gegenſtand der 15 ung; ſie hätten ferner vor⸗ 
geſchlagen, wie viel von — idtragender bezahlt werden und 
wie viel die Kirche davon 10 ommen ſolle, und endlich den Vor 
ſchlag gemacht, den Hug durch eine angemeſſene allgemeine 
Beſteuerung zu decken. ie Vorſtände hielten eine Reform auch 
für wünſchenswertb, und hätten nur Bedenken über die Art derſelben 
Das Bedenken, daß eine Steuer den Gemeinden nicht auferlegt 
werben könne, ſei nicht zu berücksichtigen; die Gemeinden hätten 
volles Recht, ſich nach Bedürfniß zu beſteuern; ebenſo unbedenklich 
fei es, daß die Vorſtände zu einer Verfaſſungsreſorm berechtigt ſeien. 
Annäherungspunkte ſeien aferügend vorhanden, es wäre bedauer⸗ 
lich, wenn jo viel gutes Material unbenutzt verloren ginge. Hr. 
I Vorder ub vor, eine gemiſchte Commiſſtion aus etwa 
2 Vorſtebern und Repräſentanten zu wählen, die unter ſich über 
die Angelegenheit in Berathung träten und einer fpäteren Vers 
ſammlung einen beſtimmten Vorſchlag vorlegten. Die Herren 
Schottler und Hynbeneth unterftügen dieſen Antrag. Hr. 
Dr. Piwko entgegnet Hrn. Heyn, daß in früherer Zeit bie oe, 
und 5 — auch reiflich erwogen worden ſeien; die heutige 
eit fordere ihre Rechte; die Kritik müſſe geſtattet werden und 
bänderungen feien unerläßlich. Hr Cons. Rath Reinicke hält 
auch den Antrag für geeignet zur Vereinbarung, nur müßten 
die Repräſentanten ſich zuvor mit den Gemeinden ver⸗ 
ſtändigen und dann erſt die Commiſſton wählen und die Vorſteher 
zuziehen. Schließlich wird folgender Antrag des Hrn. Dr. Piw do 
unter Zuſtimmung der H. Kirchenvorſteher zum Beſchluß erho⸗ 
en: „Eine gemischte Commiſſion, beſtehend aus je einem Mit: 
gliede des Kirchenvorſtandes und je einem Repräſentanten der 
Kirchengemeinde, zuſammenzuſetzen, welche beauftragt Werde, eine 
orlage zur Berathung zu entwerfen.“ (Die Theilnahme des 
Magiſtrats an dieſer Commiſſion iſt ſelbſtverſtandlich.) Die 
Namen der Gewählten ſollen demnächſt dem Königl. Polizei⸗ 
Präſidium mitgetheilt werden. 


* Am Dienftage fand die von uns bereits in der Donnerſtags⸗ 
nummer voriger Woche ſignaliſirte Verſammlung der hieſigen 
Zimmer-, Maurers und Steinmetzmeiſter ſtatt behufs Begründung 
eines weſtpreußiſchen Baugewertks vereins. Da aus drück 
lichfdie Zulaſſung von Zeitungsberichterſtattern zu diefer Sitzung 
abgelehnt war und das uns zugelante Material zu einem Re⸗ 
ferate nicht übermittelt worden iſt, ſo ſind wir außer Stande, 
e ce Mittheilungen über die gefaßten Beſchlüſſe zu 
geben. 5 . 

* Dem Arbeiter Gottlieb Pioch in Stadtgebiet iſt für die 
Lebensrettung eines Knaben, welcher auf dem Eiſe der Radaune 
eingebrochen war und deſſen Rettung durch die Schwäche des 
Eiſes ſehr erſchwert war, eine Anerkennung Seitens der Kgl. Re⸗ 
gierung durch eine Geldprämie von 5 * zu Theil geworden. 

„ [Polizeiliches] Gefunden wurde ein Dienſtbuch des 
Johann Kaufmann, ein Taſchentuch in der Langgaſſe, ein meſ⸗ 


tem 


egen Thürdrücker. — Verhaftet wurben 1 Mann und 2 Grauens» 


Sibing, 21 April. Laut bier 1 Nachrichten 
iſt die Er d fnung der Bates fowie Reparaturvau 
der einen Schleufe des oberländiſchen Kanals bis ſpäteſtens 
Ende dieſer Woche zu erwarten. — Die Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft haben eine Broſchüre „über die La der Erhal⸗ 
tung hei Elbinger Hafens“ durch den Druck veröffentlicht. 
u ; * B 1 9 0 e ug ae r hen 

up unſeres Hafens geſchehen, wird bie erung der 

Moolen und die Etantäbilte dazu für unerläßlich erklärt. (& E. A.) 

Thorn, 20. April. In Folge des eng ſteigenden Holz 
geſchäfts iſt * n bereits länger beſtehenden zwei 
Dampf ⸗ Holiſchneidemübl en noch eine dritte auf der Bromberger 
Vorſtadt gekommen; der Bau Ban 2 welche gleichfalls mit 
Dampf betrieben werden wird, iſt in Trepoß bereits in Angriff 
Renten und der einer fünften 5 der Kulmer Vorſtadt wird 
projectir 


Bermiſchtes. 


Berlin. Am 2. Feiertag Abend hat der Paſtor Steffan 
ſeine Abſchiedspredigt vor der St. Bartholomäusgemeinde 


ehalt 
1 dannever, 19. April. Am Hoftheater ſoll Frl. Orgeni 


für das nächſte Jahr zum ſtändigen Gaſtſpiel engagirt fein. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. April. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig, 3 Uhr 39 Min. Rahm. 


Letz Letzter Jrs 
Weizen April: Mat 61} 624˙ iz 2 oſtpr. ig 75 755% 
Roggen ſchwankend, weſtpr. do. 734 73% 
Regulirungspreis 45% 45 4% do. do. 81 81% 
pril⸗ Mai. 452,5 45% Lombarden 107% 
8 uli. 46/8 46% | Deftr. 11 Staasb. 216% 216 
ept.- Oct.. 47% 474% Rumäniſche 74 % 

Aabdl, April Mai 15½4 154 | Eiſenbahn⸗Obl. 67 69 
Spiritus 3 Oeſterr. Banknoten 52¾ 843 
April⸗Mai 153 151½½4] Aufl. Banknoten. 74 74 
Juli⸗Aug. . . . 152% 152½4 Amerikaner.. 96 957/8 
Petroleum tal. Rente. 55% 558 
April⸗ Mai.. 7% 4 75% Danz. Priv.⸗B. . — 106 
5% Pr. ze 101% 10125) Dans. Stadt⸗An 97/8 97% 

% 92 92 Vechſecourt on. 6.237 6.23% 
Saatssuleſc. 771 77 11 | 
Fondsbörſe: Schluß matt. 
Ame⸗ 


Frankfurt a. M., 20 April. 6ffecter⸗Societät. 
tifaner 953, Ereditactlen 268 „ Staatsbahn 3784, Lombarden 
1914, er 1 5 Feſt. x b . 

0. April. Abend⸗ 1 e. Creditactien 258, 60, 
Staatsbahn 30 00, 1860er Looſe 9 „1864er Looſe 119, 00, 
ee 392, 00, en 4 00, Galizier 236, 50, 
Lombarden 197, 80, Volksbank 210, 00, Napoleons 9, 87. Feſt, 
aber unbelebt. 

8 April. [Getreidemarkt.] Weizen u. 

loco feit, auf Lern hoͤher. — Weizen ver April 540. 
d., 8 uni 197% 113 Br., 1120 
uni⸗Juli 197% 115 Br., 


de 3 . Bei RR. Auguft 


RE 20. April [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen ar Dal 187, or October 187. — Sehr ſchönes Wetter. 
5 don April. feed l Sen 

15 N 


ab t Iebtem Non⸗ 
lag: Weizen 6450, Gerte 6130, Hafer 45,200 ‚ei ten Hm. 
ſchones Wetter. 


Liverpool, 20. April. (Von e ae & Co.) [Ba um⸗ 
wolle]: 10,000 Ballen Umsatz. Middl. Orleans 11, middling 
Amertianiſche 113, fair Dbollerab 95, middling dr "Dholleray 
94, goed mibdlmg Thollerah 9, fair Bengal 8}, New fair 
Domta 98, good fair Oomra 10, Bernam 16 Smyrna 10%, 
Egyptiſche 127, Dhollera i gn 91. Gute Frage. 
liverpool, 20. ril. (Schluß bericht.) Baumwolle: 
‚000 Ba Umjag, davon NS Speculation und Export 3000 


Ballen. — ** 
Leith, 20 0% rl [Span Paterſon & Co.] Fremde Zus 
en der Woche: Mehl 3700 Sack, Weizen 2214, Gerſte 106, 
. 152, Erbſen 309 Tons. ve en Mae ſtärkerer 
dere Artikel a 2 


Be ls niedriger. Mehl vetnachlaf ſigt 


Bars, 20. April. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 74,60— 
74, 55 74, 7774, 723. Italieniſche 5 % Rente 55, 95. Oeſterr. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 803, 75. Oeſterreichiſche orbmeftbahn 

a, Credit « Piobilier » Actien 262, 50, — £n are 
ns» Mctien 412, 50. Lombardiſche Prioritäten 238 * 

8 igationen 455,00. Tabaks⸗Aetien —, Tar 5.07 


Ver. Staaten yar 1889 ungeſt. 100 v. St. gar. Alabama: 
9 05 — . Sehr feft und beat. . Neue Ruſſen 841. Neue 


„April. Rüböl De BD, 4 50, * le Juli⸗ 
— — er ehl 

54 50 Sol dr Yulraı Bo 59,00, De ee 

Antwerpen, 0 ril. trei . Weizen und 

12 — 5 e b. Raf⸗ 

N „ . ril 

hen Dejember 55 


Auen ns 60 r 


Resort, 19. April. 


(Ar atlant. Rabel.) eee 


. 13}. (hoͤchfter Cours 188. 188211 134), Wechſel⸗ 
cours a London i. Gold 1093, Bonds de 1882 11 „Bonds de 1885 
111%, Bonds de 1865 110%, Bonds de 1904 Erteba 


068, 
Mals Illinois 1 Baumwolle 234, Mebl 4 D. 50 C. a 5 D. 


10 C., 


oleum in Newyork Yr Gallon vom 61 Bid. 


257, 18 in 00 11 254, Havanna⸗Zucker No. 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 21. April. 

Weizen e Tonne von 20007 feſt, 
loco aich 60—66 * Br., 


r Weizen 
fein 1 er weis 181307 * a Br. 


—1304 „ 1 
unt 41287 X „ 51463 % 
unt 5 124 —128% „ 52-57 „ bezahlt. 
roth. PER YaRUN® 2 a 5 
ordinair . . . I14—120 —52 
Auf Lieferung der Apel Mal 1267 bunt 561 . Gd., der 
Mai⸗Juni 1264 58 2. Brief. 


Roggen ur Tonne von 200% loco feſt, 116—127 2 373— 


ee i 1248 4. K. Kat 
Yr Juni⸗Juli ezahlt, 7 
433 As. bezahlt 


Auf Lieferung der Mai: Juni 122% 42 & Br., 
Juli⸗Auguſt 122 


Gerſte r Tonne von 2000 loco unverändert, große 111/128 


404 & Br., Heine 105—109 % 351 —358 bez. 


Erbſen Pr Tonne von 2000 feſt, loco weiße Zoch 42 K. 


b z., Mittel 39-40 bezahlt. 
Wicken dur Tonne von 20004 loco 5 5 Rs bez. 
Hafer ie Tonne von 2000 / loco 374 % 


Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. 1 3 Monat 6. 23} 
„ bez. Amſterdam 2 3 Br. Weſtpreußiſche Pfand⸗ 


Net Hr 734 Br., do. 44% 

Seichlofiene 
** * 28 6d, 
Zs 6d, Kohlenhäfen 28 3d, 


achten. 


London dor Dampfer 35, Hull 
todton der Segel 28 6d, Hayle der Segel 
Oſtküſte 2 64d, London 25 Id, Canal 


35, Oſtküſte Irland 3s 6d, Meftküfte „England 3 6d, Daänkirchen 


oder Havre Zs 34, Antwerpen 3s 3d Nr 
er Hartlepool I 9: 6d r Load Mauerlatten. 
20 2 Hol, Am ſterdam 20 % Holl., Antwerpen 
oder Maas 18 oll Ar 2400 Kilo Weizen. 
111 J Hamb. co. r Tonne Roggen. 

Die Aelteſten der Aaumannſchaft 


19 


N den 21. April. [Bahnpreiſe.] 
une 1000 ezahlt me . und , ene 
2— 117 — 118 / 22/26 # von 45/50 — 


& engl. Gewicht 
Es 


Frichrichsdal 


ar 
51/53 


52755 . 125 2100 Gli wenig oder nicht roftig und 


28 124 
Se. er 2000 h, ſehr Tan auch 1— 
Roasen inländiſcher, 


30/132% von 56/57 — 


ir 

Gerſte a "37/38 -39/40 5 nach Qualität. 

3 feſt, = Er 40/41 Rs Ar Tonne. 

Hafer 354— 36/37 3a. bezahlt 

Spiritus nich 1 
Getreide⸗Börſe. 


58/59 — 


darüb 
120 — 125 % von i . 


Wetter: ſehr ſchön und warm. Wind: 


Nord. — Weizen loco in guter Frage und zu feſten Preiſen ge⸗ 
handelt. 400 Tonnen wurden verkauft, darunter 200 Tonnen 
vom Speicher. Die Zufuhren aus dem Waſſer bleiben noch ſchwach 


am Markte vertreten. Bezahlt i 
570 , blauſpitzig 124% 50 &, 
7 , hellbunt 1214 551 Ae 25 551 ey 
170 und % . #6 
29/398 624 , 1 


Termine A 75 5 nn em Angebot. 126% 
F l 8b. 8 8 


warden. 1 Sommer = 120/17 
18 W Ss, 94 


2 0% , 


205 1212 56 eg onne. 
5% nt Mai⸗Juni 


=: 10 15e 1168 37 K, 124 25% 438%, 


185% 41 . Ar 7 
e 
uni⸗ 1 5 uni⸗ 
el., 1 Ir uli⸗Auguſt 433 * b 
co unverändert, leine 105 %, 109% 354, 


are ibn 405 % Br. — Er . loco feſt, feuchte 
ute trockene nach Qualität 39, 40 , Koch- 42 
u e 40 . Tonne. 


8 7 Reh bel 


2 wurden 
ui 44 a 


loco zu unveränderten Zell. 111 han, Termine . und nie 


12% 43 ER 
94 46 As gi 0410 
‚u 90 3 970 


4 50 
465 5 1274 52 ben. 23 5 
d., 


der, Mai⸗Juni 495 
u 8 Br., 49 d. Gerte etwas . loco 
70 3 37, 37, 38 E bez., kleine 708 
36%, : bez. — Hafer loco ohne 
240 ufluft, 0 5 Bere: 9 5 Yır u 967 
£ 25 jahr * 
27 22 br 8 . G5. 1 Fi 1 
matter, loco wche En 904 og 47, 48 


* bez., 
Nr 


‚ Ne 49; 


117% 45 Gr 
9% 474 M bez., 11920 2. ie 


as 52 
9 Mn Gd. 
„Oct. 50 


7 ollg. 36, 
3000. , bei 55 


etwas 


loco Yr 90a Zollg. 60, 62, — Wicken etwas 
hoͤher, loco 5 Zeug. 40 451. 46, 4 48}, 49, 50, 51, 52 
aeg 5 Leinſaat, feine zu beſſeren Breifen 


4. . Br., bez., orbinalre Me 70% Zollg. IB 

r. — 2085 f ll, e due 727 N 115 = 

— a 9 11 9 — 2 75 er 
18 & Br., m nat Be der, weiße Pr E 

25 om a5 


Br. — 


85, ern r 1 
bez, Mai⸗Juni 183 . 

Breslau, 20. April. a 2 vernachläffigt, 12—15% 
, hochfein über Notiz bez. Weiße Saat bei beſchränttem Um⸗ 
ſah in feſter Haltung, 14 bis 25 , bochfein über Notiz bez. 
Schwedische Saat WB % — Thymotbee beachtet, 74 . 


* Cx. 

Berlin, 20. a Pie loco Ar 2100 54-658 & nach 
Qual., r April⸗M 625 34 bz., Mai⸗Juni do. — Roggen 
loco = 2000 44 4440 4 nach Qualität, 7er April 444 —455 
2453 55 bez., der m ai do., Mai⸗Juni do. — Berite loco Nur 


17508 33 44 % nach Qual. Hafer loco Ar 12002 24—28 
& nach Qual., April⸗Mai 25 — 265 bz. — Grhſen 
Pr AUF Koch vaurk nach Gudiität, „ Futter maare 
40 — 48 & nach Qualität. — Leinöl loco 12 3. — * 
ſoco . 100% ohne Faß 154 , Yer Bort 15-1 

bz., dor 2 Kr do. — Spiritus er 800 15 ng ohne 805 
2 re „ Ne April aa & bz. u. B., 


Abl dai Bes Mai: Juni do. — Mehl. . 
95 15 41 31 K. 0 u. 1 33-35 W., . werf 
0 31—3/4 , Nr. 0 u. 1 ae 3 I Pr Ctr. unver, 
Sad. — W l Nr. 0 u. 1 pr Er 2 incl. Sac 
„r April 3 . 9 Gm bz. u. G., April⸗ Mai 3 15 8 Hr. 
bis 3 . 84 Kr. bz., Mal- Juni 3 &. 8 u bis 3 34 8 
I bz. — Petroleum raffinirtes (Standard white) der Centner 
nit Faß loco 74 4 2 April 77 A. bz., AprilMai 74 . 
Br., Mai⸗Juni 74 Hi 

„London, 18. April. (Kingsford u. Lay.) Die 7 1 von 
fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 13,4% ur 
davon kamen 5710 Or. von Danzig. Von Bari Da Mehl er: 
hielten wir 16,815 Fäſſer und 370 Säcke, von fremdem fer 
23,961 Dr. — Die ufubren von engliſchem Weizen zum heutigen 
Markte waren ſehr klein und brachten etwas über leßte Montags⸗ 
preiſe. Der Beſuch war ſchwach und das Geſchäft, das in frem⸗ 
dem Weizen gemacht wurde, war zu den Notirungen jenes Tages 
Mablgerſte war bd 7 Or. theurer. Bohnen und Erbſen bra ten 
eftreme Preiſe. Für Hafer war der Begehr ziemlich gut zu 6d 
Yr Dr. mehr Geld. Mehl fel unverändert im Werthe. 

Weizen, 115 alter 42 —55, neuer 36—46, Danziger, 
Königsberger, 12 Yır 49617 alter 47 —50, neuer 41 47, 


do. do. extra alter 54, neuer . 1 ocker und Wol⸗ 

geter alter 47—52, neuer 42—44 2 2 
aäniſcher alter r neuer 41—44 ge 

changel alter 3842, Saronta, un Berdianst 

neuer 43—47. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 20 April. Wind: NO. 
Angekommen: Seh, Conſtantia, Harlingen, Ballaft. — 
Aldrup, 5 Aloa; Sikkens, Petrus Hendrik, Charleſtown; 
3 mit Kohlen. 
Geſegelt: Black, Maren, Drontheim; Peterſen, Imma 
nuel, London; 1 Apel 28 wen: ſämmtlich mit Getreide, 
til. 

Gejegelt: Lowe, Henry Brand S8. ), Dunkirchen; Hog⸗ 
ver, Urania (SD.), Amſterdam; beide mit Getreide. — Bendrat, 
imon, Rotterdam, Holz. 

n Ana gs, Robert und Mary, Hartlepool, 

Kohlen. — Roed, Sif, Car N Steine. 

An kommende 1 Brigg, 1 


Zhorn, 20, g 1 Waſſentand 9 Fuß 2 Soll. 


NDO. — Wetter: freundlich. 

Stromab: fl. 
eg 8 Brzesc Lit, Danzig, 50 26 Nogg. 
Surawski, de „do., 44 21 e 
Vierrath, Pb drug Neubauf, BE > 

es ke, Jacobi 1 2 00 0 1% Mela 85 79 Shin. 

eumann, derſ., do., do., t. 95% Mela 23 7 Rogg. 
Krüger, chen, Ther. Kuſtrin, 40 25 1 
Wedell, Epſtein, Zakroczyn, Danzig, Steffens S., 55 — No 
Schmidt, derſ., do., do., dieſ., 48 26 Erbin. 
Sieliſch, derf., do., do., dieſ., 17 57 Rogg. 
Kempf, derſ., do, do., Be Ai 46 22 do. 
Kempf, derſ., BD. do., d I 1 do. 
Tietze, Wolff, do., do., Guibiemibts S. 33 22 do. 
Tietze, derſ., do., do., dieſ., 51 52 do. 
Hepner, Glaß, do., do., 32 7 Erbſn. 


Verantwortlicher Redacteur: In Vertretung: A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Metevrolvgifche Beobachtungen. 


5 5 

in Wind am Welter. 

öl „Rn, Feen. 

211 81 342,58 N., ſchwach, hell und ſchö 
13 34758 | 118 08. an 


Berichtigung. In der Concert⸗Annonce des Gewerbe⸗ 
Vereins im — 5 Morgenblatt hat ſich durch ein Verſehen 
des Setzers e eingeſ 2 75 es muß heißen: „Billets ſind 
am 1 erſtag, den 21. d., von 31 Uhr, und am Freitag, 
den 22. d. M., von 11-42 Uhr, im Bibliothetzimmer des 
Gewerbehauſes abzuholen.“ 


se vom 20. A ril. Diviännde pro 1868 3 | reußiſche Founs. Kur: u. N.⸗Rentenbr. 4 | A. 
Berliner Fondsbörse egen, ee 10415 644-4 he l. I 957 e ar, e eee he 
Eiſenbahn⸗Aetien. f „„ 3 Staats anl. 1859 5 in ela be 5 ' 857 8 —— Aar 1a) sn . 
r 2 en debate eg | Be 1 5 ni 5 bi Schleſi 4 867 8 Segſei⸗Courz vom 19. April. 
dende pro 1 1 n-Naheba . 0 | 2 9 7 
Aachen⸗ pu g Ruf. Giſenbann = I * do. 1256 0 94 bi oa, Stabes iniize 8 [075 B_ — Amperbam serbanm far af Im! 15 
4 Stargardt⸗Boſen 4 98 do. 1807 4% 92 bp Gasinnaunae J | en 1210 1 
5 abnen st 5 107 678074 „% ?% 50,52 def nuch Hadiſche 35 Loose ah 05 been un, 3 9 150 05 
Tbiringer 4 ! 5 do. 1653 | 824 e u Sraunſe w. 20. e, 18“ 65 u n 
e et 
1 Br. x \Schmebiihe Looſe — 12 | 308 
= E Dollganeven. Berl, Stabt⸗Oli. 108. „ Delle. Ae 7a ) e ee fer | 035 bi 
1 7 — arkow E 5 | "| 89% bz do. do. 44 934 bz do Crebſtlosſe 66 bz E 1 = om 15 lt bi 
5 Auratsstiem 835 bi 2 * 3 ze bz — Ber Gone 5 78 63 4 | url M. 2. Fi. 3.) + 2 3 
kr N neue 5 d. 1864: Lonie |— bu | \ 
50 HT; ein SE NE Be nun, MB Be, MEI E 
ven 3t. Oſtpren br. 3 75 © Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 73/69 3 1 7% 
5 Berlin. Rassen, Beete 11414 | 370 6 do. lag e Ent 4% 2 65 ab e 814 5 
5 |Serliner derne 8.Geſ. 10 4 1343 bz u G Bommeriäe + 34 74% bz I 5 ber 1362 est bz Warſchau 8 6/8 bz 
u. 55 1. % |1106 03 Bie Bon h ont 61146, ben G do. 1 82 8 Salsa 8% 8 nd age 738 b 
Se 114 4 |168$ bz omm.⸗Ant ell — 4 1352 G Poſenſche 4 83 b1 Toll Fo. Aremen 8 Tage 4 11 Di 
Da Belt 10 1 178 Sahar redet. n — 981 bz Soleſſche aper f — — Kr 00 il 10 Gold» und Poyıergeit. 
burgeLetpiig 19 4 8 e Jonigsberg Priv.⸗Bank 5 4 | 105 6 Weipt. eig . 4 734 bz Auſſ. Pr. Anl. 18945 5 15 & me ir 
NoinzQubmigsbaien | 9, 4 [1314 55 |Magbeburg „ „ .,. 94 | 4 1 bo. 1866r 5 1181 bi Fr. B. m. N. 901 bi Maps 12 @ 
Mecklenburger 44e Defterreich. Gre ne 3150 en 19750 bu bo. 41 878 40 be. 5. 1 258 5 100 bi ohne X. 3 bz Lb 14 5 00 
R „Märk. 454 6 Bol en Brovinzialbant 6.1314 2 II. Serie 5 905 6 4 81$ bi De 2 W. * Sys. 
Niebe⸗ Sweiabahn 44 4 | 87% Preuß. ee 9% 31 155 bi 85 neue 4| 80 691 b, u ‚Boln. Din. — Eldt. 9 1 8 
. Lite A. u. C. 18 1674 bz Pomm. 9 35 — 6 91 0 a ut ak Era 2 605 bz uff, do. 74 bi SE 4,548 
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Stern Abend 10 Uhr wurde meine liebe 
Frau Anna, geb. Stobbe, von einem 
gefunden Knaben glücklich entbunden. 
Tiegenhof, den 29. April 1870. 


} 
(6954) Adolph Claaſſen. 


Die neuelten Getreide-Reductions⸗ und Pari⸗ 
„ tätstabelen von Ed. Klitzkowski find vor⸗ 
rötbin in der L. Sannier'ſchen Buchhandl. (A. 
Scheinert), bei Th. Anhuth und Con⸗ 


Die in jeder Richtung completirte 


Io uſikalien Leih ⸗Anſtalt 
Th. Eisenhauer, 


Langgaſſe 40, vis-à-vis dem Rathhauſe, 
empfiehlt ſich zu den günſtigſten Bedingungen 
zu zahlreichen Abonnements. Proſpecte gratis. 
1 7 Sgr., 1. Nachtrag 
1888027 Sgr. achtrag (bis October 

Großes Lager neuer Mufikalien, dar: 
unter der billige Verlag von C. F. 


Peters, H. Litolff u. L. Holle. 
. ͤ v ( 


Constantin Ziemssen's 


Muſikalien⸗Leihinſtitut, jetzt 17,000 
Nummern. 3 Cataloge bierzu nur & 8 Hr, 
„6 H. U. 5 H. käu ich. 

Bücher⸗Leihinſtitut. Nur neue gute 
Werke der Literatur, Roman und Wiſſen⸗ 
ſchaft werden in 1—öfacher Anzahl ange: 
att ie auf jede Anfrage hin ſofort bes 

ändigt. 

Journal⸗Leſezirkel, deutſch, engliſch und 
franzöſiſch. 50 Journale, Zeitſchriften zur 
beliebigen Auswahl. 

Eintritt täglich. Bedingungen und Cataloge 

gratis und france. (3217) 


Musikalien - Lein Anstalt 
be 
F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 
Loanggaſſe No. 78, 

empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollſtändiges Lager neuer (4661) 

Muſikalien. 


Neueſte 
vn U 
Promenaden Fächer 
zur Frühjahrs⸗Salſon, vom einfachen bis 
eleganteſten Genre, empfing in großer 
Auswahl (6355) 


Louis Los wensohn, 
Langgaſſe No. 1. f 


X 1 | 57 
Vorſchuß⸗Verein 
zu Danzig. 
(Eingetragene Genoſſenſchaft.) 
Sonnabend den 23. April, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Gewerbehauſes 
General = Verſammlung. 
Tagesordnung: Geſchäftsbericht über 1870 
1. Quartal ($ 38 b.) 
Der Derwaltungsratfi des Vorſchußvereins 


zu Danzig. ö Genoſſenſchaft. 
3. V.: a 


v. Dühren. 
Vorſitzender. 

* ® 7 22 .. 
Sicherheits-Zündhölzer, 
pr. 10 Schachteln 23 und 2 Gr, 
empfiehlt Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 
Seine neuen, eleganten 


= SALONS =& 
zum Haarſchneiden, Friſiren, Raſiren 


und Damenfriſiren 
empfiehlt zur geneigten Beachtung 


G. Bluhm, Coiffeur, 


Matzkauſchegaſſe No. 8. 
St gut gearbeitete Viehwaagen, Geldfchränke, 
Decimalwaagen, Centeſimalwaagen, Far⸗ 
benmühlen, find auf Garantie vorräthig. Repa⸗ 
raturen werden nur gut ausgeführt. 


; = 
Probſteier Saat⸗Hafer 
erſte Folge iſt noch abzulaſſen Hundegaſſe 20. 
Ein Reit gelber Lupinen, ca. 14 ae 

find zu haben Jeruſalem⸗Speicher, Schleifen: 
(Ein ders Tombank billig m 
in Repofitorium und Tombank bi au 
& ertanfen Daptauftiegafie Nb. 8, (050) 
Treigeraafie 89 ſteht ein eleganter freiachſiger 
Halbwagen mit eiſernem Geſtell, ein: und 
zweiſpännig zu fabren, ſehr leicht zu verkaufen. 


ka bei Bobau zum Verkauf. 
rg von Vardzli. (6852) 


ſtantin Ziemſſen. (6989) | 


N) 
g 


Detail- 
| Preise: 


— 


Leib⸗ n. Bettwesche, Henliges, Einschüttungen, Tlatratzen 
f „ f. w. 
5 fernere gereinigte und neue 
Eiderdaunen, Bettfedern und Daunen, 
Roßzhaare u. |. w. 


Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit prompt und auf das Sauberſte ausgeführt. 
Bei billigſter Preienotirung wird noch angemeſſener Rabatt bewilligt. 


Lager von Nähmaſchinen aus der Hamb.⸗Amerik. Nähmaſchinen⸗Fabrik 


bon 2 Thlr. 


Erster Preis 


* 


— ne X 


ve 
we 


u Zu 


a — 
ſtattungen u 
5 empfiehl f 7 
(die Leinen-Handlung, Wäſche⸗ und Matratzen -Fabrikſ 


Fr. Carl Schmidt, Langgaſſe 38, , 


ein großes Lager in 


Leinewand, Tiſchzeugen, Handtüchern, Bett⸗ 
Negligé⸗ und Gardinen⸗Stoffen c., 


aus eigener Fabrik 


iermit beehre ich mich, den Eingang meiner direct von Wien beorderten 


chuhwaaren 


ergebenſt anzuzeigen, und bemerke, daß ich außer obigem Erzeugniß meinem Lager 


fi auch ein 8 8 
N Prager Schuhwaaren 


eingereiht habe, welche dem Wiener ebenbürtig zur Seite beſtellt werden können. 


warze Lyoner Sammete 


empaehlt zu Paletots in vorzüglich ſchönen Qualitäten 


i J. Baum, Langgaſſe No. 45. ö 
‚Französische Long-Chales 


neueſte Deſſins in großer Auswahl. 


Schwarze Seidenzeuge zu Kleidern, 


nur Zute dauerhafte Fabrikate, empfiehlt billigſt 


U. Baum, Langgaſſe No 45. 


Neneſte Frühjahrs, Palctote | 
2 don 1 en 15 Sgr. ab, 

entſte Umhänge | 
15 Sgr. ab 


empfiehlt in großartigſter Auswahl 
Peril. Langgaſſe 7 


Grosse Preisermässigung. 
La Plata Fieisch- Extract 


Extractum (Carnis Liebig) 


g, Langgasse 74. 


2 
Vermiethungs⸗Büreau für 
Badewohnungen in Neufahrwaſſer. 

Die in neueſter Zeit dem hier badenden 
Publikum gebotenen Annehmlichkeiten haben ei⸗ 
nen immer größeren Zudrang von Badegaͤſten 
für 1185 zur Folge gehabt, ſo daß es da⸗ 
durch in letzten Jahren für Fremde recht ſchwie⸗ 
rig wurde, geeignete Wohnungen zu finden. Die⸗ 
ſem abzuhelfen will Unterzeichneter ſich bemühen. 
denjenigen Herrſchaften, die hier für den Som⸗ 
mer zu wohnen gedenken, bei rechtzeitiger Nach⸗ 
frage die ihren Ar forderungen entſprechenden 
Wohnungen, ſo weit dies thunlich, zu beſorgen, 
und bittet desfällige Aufträge gef. möglichſt bald zu 
geben, mit Angabe erforderlicher Räumlichkeiten, 
worauf dann umgebend einige etwa paſſende Woh⸗ 
nungen zur Auswahl in Vorſchlag gebracht 
werden. 

Genau mit den Lokalverhältniſſen des Orts 
vertraut, werde ich nicht verſäumen, Sei den ein⸗ 
elnen Wohnungen die Licht: und Schattenſeite 
en de 

Nachdem die gewünſche Wohnung auf be⸗ 
ſtimmte Ordre feſt gemiethet, wird das vom Ver⸗ 
mietber geforderte Handgeld, je wie die Propi⸗ 
ſion im 0 von 34 7 des Miethspreiſes 
per Poſtvorſchuß entnommen. 

Neufahrwaſſer, Olivaerſtr. 6. 

( 966) &. Hoffmann. 


En Eisſpind für Reſtaurateure paſſend. zu 
6932) 


Nahe. dem Gymnaſium u. der Petriſchule fin⸗ 
(den Penſionaire freundl. Aufnahme. NA. 


fragen Hintergaſſe No. 16. (6985) 
(ir stud, phil. wünſcht für die Monate Juli 


Fin mit guten gen niſſen verſehener, unver⸗ 
155 irthſchafts⸗ — bereits 
ei der Landwirthſchaft, 


lung. Näheres Lawendelgaſſe No. 5. 22 
(& in Unverbeiratbefer junger Mann wünſcht in 


Freitag, den 29. April 1870, 
Abends präciſe 7 Uhr. 


CONCERT 
vom Königl. Muſik⸗Director 
® 
B. Bilse 
aus Berlin 
mit feinem aus a beſtehenden 


Numerixte Plätze 3 20 Sor. und Nichtnu⸗ 
merirte a 15 Sgr. ſind in der Buch-, Kunſt⸗ u. 
Muſikalien⸗Handlung von F. A. Weber, Lang⸗ 
gaſſe 78, zu haben (6984) 


Gewerbe⸗Verein. 


Freitag, den 22. d. M., 


CONCERT 


im Gewerbehauſe, 
arrangirt von dem Königl. Muſikdirector Herrn 
Markull, unter freundlicher ute des 
en Marie Haupt, des Herrn Mädlens 

urg, des Herzogl. Sächſiſchen Hofopernſängers 
Herrn Lüben und andeter bewährter Kräfte. 
Jedem Mitgliede ſtehen zwei Billets (abzu⸗ 
holen am Freitag 31—32 Uhr im Bibliothelzim⸗ 
mer des Gewerbevereins) zur Dispoſition. 
Anfang 74 Uhr. (6 
Der Vorſtand. 


wei Bechſtein'ſche Flügel werden von Herrn 
J. W Wieszniewski freundlichſt zur Dispoſition 
geſtellt. ee ä 
Y 2 
Symphonie - Soirée 
im Schügenhanfe- ; 
Durch meine Kuanfdeit, aß der vorgeſchrit⸗ 
tenen Jahreszeit wegen verb! „die 2., 3. u. 
4. u 8 muß die Ausführung dere 
ſelben bis zum Herbſte bleiben, jedoch bin ich 
gerne bereit, meinen geehrten Abonnenten, welche 
nicht ſo lange warten wollen, das Geld für die 
gelöſten Billets mrüdzugeben, 
H. Buchholz, 4. Damm No. 3. 


Spliedl's Etabliſſement 
in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 101 8. 33 


Felonke's Varieté-Theater. 
Theater. Ballet. Geſangs⸗ und Coupletvorträge. 


W 5868 und 5988 


kauft zurück die Exped. d 218. 


Drug u. Verlag von AM, Katemann in Donsig 


